
besondere Bestimmungen

Anmerkung: Vgl. hierzu z.B. §239 Abs. 2, §265 
Abs. 3 ZGB.

(2) Soweit sich aus Inhalt und Zweck des Vertrages 
nichts anderes ergibt, erwirbt der Begünstigte dieses 
Recht mit Fälligkeit der Leistung.
(3) Lehnt der Begünstigte den Erwerb des Rechts 
ab, steht dieses dem Partner des zur Leistung Ver­
pflichteten zu, soweit nichts anderes vereinbart ist.
(4) Der zur Leistung Verpflichtete kann Einwen­
dungen aus dem Vertrag, die ihm gegenüber dem 
Partner zustehen, auch gegenüber dem Begünstigten 
geltend machen.

Drittes Kapitel 
Sicherung von Forderungen

§ 442 
Grundsatz
(1) Zur Sicherung von Forderungen können die 
Partner eines Vertrages die in diesem Gesetz vorge­
sehenen Sicherheiten vereinbaren. Die Vereinba­
rung von Sicherheiten dient dazu, insbesondere Kre­
dite und andere Forderungen sowie ihre Rückzah­
lung durch den Schuldner zu sichern.
(2) Begründung, Ausübung und Verwertung der Si­
cherungsrechte haben in Übereinstimmung mit den 
Grundsätzen der sozialistischen Moral zu erfolgen 
und dürfen den gesellschaftlichen Interessen und den 
berechtigten Interessen des Schuldners nicht zuwi­
derlaufen.

Erster Abschnitt 
Pfandrecht

§443
Übergabe einer Sache als Pfand
(1) Eine Forderung kann dadurch gesichert werden, 
daß der Schuldner dem Gläubiger eine bewegliche 
Sache als Pfand übergibt. Das Pfandrecht entsteht 
durch Vereinbarung und Übergabe der Sache.
(2) Das Pfandrecht sichert die Forderung in ihrer je­
weiligen Höhe einschließlich der Zinsen sowie der 
Kosten der Geltendmachung der Forderung und der 
Verwertung des Pfandes.

§ 444
Rechte und Pflichten des Pfandgläubigers
Der Pfandgläubiger ist verpflichtet, die Pfandsache 
sorgfältig zu verwahren und in ihrem Wert zu erhal­
ten. Eine Nutzung der Pfandsache bedarf der Ver­
einbarung. Der Schuldner kann über den Umfang 
der Nutzung Rechenschaft fordern. Erlischt die For­
derung, ist der Pfandgläubiger zur Rückgabe der 
Pfandsache verpflichtet.

§ 445
Verwertung der Pfandsache
Ist die gesicherte Forderung fällig und leistet der 
Schuldner nicht, kann der Pfandgläubiger die Pfand­
sache verkaufen oder in anderer Weise verwerten 
und aus dem Erlös seine Forderung begleichen. Er 
hat das dem Schuldner vorher anzukündigen. Zwi­
schen Ankündigung und Verwertung muß minde­
stens 1 Monat liegen.

§ 446
Erlöschen des Pfandrechts
Das Pfandrecht erlischt, wenn die Forderung erlischt 
oder wenn die Pfandsache verwertet oder zurückge­
geben wird.

§447
Verpfändung von Wertpapieren 
und gesetzliche Pfandrechte
Für die Verpfändung von Wertpapieren und für ge­
setzliche Pfandrechte gelten die §§442 bis 446 ent­
sprechend.

§ 448
Pfandrecht ohne Übergabe der Sache
(1) Forderungen der Kreditinstitute, volkseigener 
Betriebe, staatlicher Organe und Einrichtungen so­
wie sozialistischer Genossenschaften können durch 
Pfandrecht in der Weise gesichert werden, daß der 
Schuldner im Besitz der verpfändeten Sache bleibt 
und berechtigt ist, sie zu nutzen.

Anmerkung: Vgl. hierzu auch § 141 ZGB.

(2) Das Pfandrecht entsteht durch schriftliche Ver­
einbarung.
(3) Eine Veräußerung oder wesentliche Verände­
rung der Pfandsache durch den Schuldner ist nur mit 
Einwilligung des Gläubigers zulässig.
(4) Ist die gesicherte Forderung fällig und leistet der 
Schuldner nicht, kann der Pfandgläubiger die Her­
ausgabe der verpfändeten Sache verlangen, sie ver­
kaufen oder in anderer Weise verwerten und aus 
dem Erlös seine Forderung begleichen.

§ 449
Verpfändung von Forderungen
(1) Eine Forderung kann dadurch gesichert werden, 
daß der Schuldner dem Gläubiger ein Pfandrecht an 
einer Forderung einräumt, die der Schuldner gegen 
einen Dritten hat. Das Pfandrecht entsteht durch 
Vertrag zwischen dem Schuldner und dem Gläubi­
ger. Die Erklärung des Schuldners bedarf der 
Schriftform. Die Verpfändung wird erst wirksam, 
wenn sie dem Dritten schriftlich mitgeteilt worden 
ist. Wird eine Geldforderung verpfändet, muß ihre 
Höhe im Vertrag genannt werden.
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